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Kreis Blatt.Werſeburger
Dienstag den 18. Mai.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, den Remonte- Ankauf pro 1875 betreffend.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier und fünf Jahren ſind im Königlichen
Regierungsbezirk Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar

den 25. Mai in Merſeburg,
26. e Naumburg,
28. Kayna,
21. Auguſt in Wittenberg,
24. e Prejzzſch,
258. e Duben,
26. Eilenburg,
27. Torgau.

Die von der Militair Commiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt.
Pferde mit ſolchen Fehlern welche nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung

des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen auch ſind Krippenſetzer vom Ankauf ausgeſchloſſen.
Die Verkäufer ſind ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue ſtärke rindslederne Trenſe mit ſtarkem glatten Gebiß

(keine Knebeltrenſe), eine ſtarke Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei, minkeſtens zwei Meter langen ſtarken hanfenen Stricken ohne
beſondere Vergütung mitzugeben.

Berlin, den 6. März 1875.
Kriegs Miniſterium, Abtheilung für das RemonteWeſen.

137. 3. R. A. v. Schön. v. Klüber.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß der auf den 25. Mai d

J. ſtattfindende Remonte Markt auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt von früh 8 Uhr abgehalten werden wird.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 26. April 1875.

Weid lich.Nächſte Mittwoch den 19. d. M., Nachmittags
8 Uhr, findet im Saale der I. Bürgerſchule (Schulſtraße 1., 2
Treppen) die Fortſetzung der öffentlichen und unentgeltlichen
Schutzpocken Jmpfung und ferner alle Mittwoch zur angegebenen
Zeit und am bezeichneten Orte ſtatt.

Wir fordern daher nochmals Eltern Pflegeeltern und Vor-
münder dringend auf, ihre impfpflichtigen Kinder und Pflegebefoh-
lenen pünktlich zu den Jmwpfterminen zu geſtellen, da gegen Säumige
Geldſtrafe bis 50 Mark und Haft bis zu drei Tagen feſtgeſetzt wird.
Wer auf Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen
den Nachweis nicht führt, daß die Jmpfung der Kinder oder Pflege
befohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben
iſt, wird mit Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft.

Jmpfſcheine und Zeugniſſe, welche nicht genau nach dem For
mulare I. bis mit IV. der Jnſtruction zum Jmpfgeſetz ausgeſtellt
ſind, können nicht berückſichtigt und für gültig angeſehen werden.

Merſeburg, den 15. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

Hen- und Grummet- Verpachtung im hieſigen
Niſchmühlengarten. Sonnabend den 22. d. Vormit-
tags 10 Ahr, ſoll die diesjährige Heu und Grummetnutzung von
ca. 15 Morgen im hieſigen großen Riſchmühlengarten meiſtbietend
in 3 Parzellen gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 17. Mai 1875.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Auetion.
Freitag den 21. Mai, von früh 9 Uhr ab, ſollen in dem

Schumannſchen Gute zu Kötzſchau folgende Gegenſtände gegen ſo
fortige Bezahlung verſteigert werden: Wagen, Ackerpflüge, Hack
pflüge, Jgel, Exſtirpator, Eggen, Schlitten, Wurfmaſchine, Schnippel-
maſchine Walze, mehrere Pferdekummete nebſt Geſchirr, ein neues
Kutſchgeſchirr, Ketten, Getreideſäcke, eine Rapsplane, Brückenwaage,
Schrotſäge, Mehl und Futterkaſten, ein großer Backtrog, Faäſſer,
Waſchwannen, Milchäſche, Kuchenbleche u. ſ. w.

Die Wittwe Schumann.
Ein paar große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Kreuzſtraße

m—-—
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100 Cub. Meter
gefegter Kies bei guter Abfuhre Weinberg 2.

Ich bin geſonnen, mein Haus nebſt Stollung, Keller und großem
Garten aus freier Hand zu verkaufen Pritſchöna Nr. 18.

e 2900 Ctr. Heu im Ganzen und einzeln, für den
gewöhnlichen Strohpreis, ſind zu verkaufen Neumarkt

Nr. 14.
Eine Nähmaſchine ſteht preiswürdig zu verkaufen Sand Nr.
15., im Hofe links.

Eine geſund und ſtill gelegene Wohnung iſt für 40 Thlr. zu
vermiethen und in der Exped. d. Bl. zu erfragen

W eill'sche Dresch Maschinen
ſind zu beziehen von

ULoritz Weil jun. Moritz Weil jun.
Frankfurt a. M. Wien,Landwirthſchaftliche Halle. Franzensbrückenſtraße Nr. 13-

Tüchtige Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.

Thür. Salzbutter
empfing wieder friſch Max Thiele.

Sehr ſchönen Lämburger Käse,
ganz durch, empfiehlt Max Thiele.

Am Saal-Vfer Dürrenberg
neben der Fähre haben wir Behufs Verladung per Kahn einen

Kohlen- Verlade- Platz
errichtet. Geſtützt auf die unübertroffene Heizkraft unſerer Kohle
offeriren wir dieſelbe zum Preiſe von 27 Pf. x Hectl. ab Ufer.

„Braunkohlen- Werke Kötzschau.,“

Ed. Klauß. n
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Ortſchaften erfolgen, ſofern die Aufträge beim

Sand Nr. 7.
Dem geehrten Publikum Merſeburgs

Geschäſtseröffnung.
und Umg
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Sand Nr. 7.
egend die ergebene Anzeige, daß ich das

X Iaterial-, Tabak- Cigarren -Geschäft
L Sand Nr. 7. (früher Herr Hilprecht)

wieder eröffnet habe und bitte bei ſtets guter und reeller Bedienung um geneigtes Wohlwollen.

h. A. MIagersetäidät.
Fr. 18. Ausve rkaul. Nr. 18.
Wegen Aufgabe meines Geſchäſts beabſichtige ich meinen ſämmtlichen Vorrath von gut gearbeiteten

Schuhwaaren billigſt zu verkaufen und bitte um gefällige Abnahme. H. Ziegler,
Schuhmacher Meiſter Oelgrube,

Merſeburg.

Bekanntmachung.
Eine ſehr große Partie G

Sstigefeln,. vorn zum Schnüren, prima
Waare aus einem Concurſe, habe ich ſehr
billig an mich gebracht und verkaufe dieſe zu
jedem nur einigermaßen annehmbaren Preis.

Merſeburg, den 30. April 1875.
Ferlt. Fehne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

C Adress- Vieiten-Karten
in neueſter Schrift und anerkannt guter Ausführung,

empfiehlt Gut Lots.Von heute ab erlassen wir ab Grube Delbrück bei
Dieskau

Briquettes mit 55 Pf. pro Coentner,
Nasspresssteine mit 10 Mark pro Tausend,
mechanisch gesiebte Knorpelkohle mit 33 Pf. pro

Hectol.,
Förderkohle mit 30 Pf. pro Hectol.

Halle a/S., den 1. Mai 1875,
Die Gruben- Verwaltung.

Braunkohlen
von vorzüglicher Heizkraft und zum Formen ſehr
gut geeignet, laſſen wir von der Grube zu Oebles
per Kahn nach Merſeburg verladen und können
auch Ausladungen in den an der Saale gele 77

er

ſteiger Züegler auf der Grube DOebles oder in un
ſerm Comptoir niedergelegt werden.

Preis frei ab der So in Merſeburg pro Hee
liter 3 Sgr., für regelmäßige Abnehmer größerer
artien nach Uebevreinkunft.

Schtee en. Sohn.
Hermannsborner Sprudel

(Joppelt köhlenſaure Füllung).
Die Füllung und Verſendung des oben genannten renommirten

Mineralwaſſers hat begonnen.
Herr F. Sack in Merſeburg nimmt Beſtellungen entgegen

und unterhält Lager.
Hermannsborn bei Driburg.

e Die Brunnen- Verwaltung.
R Das Neueſte in

Frühjahrs- Promengadenfächern

et
Lüchtobier in derMittwoch Cris

Brauerei zum ben oncl.

uclolf Mosse,
„officieller Agent

ſämmtlicher
Zeitungen des Jn- und Auslandes,

Perlin,
befördert Annoncen aller Art in die für jeden Zweck

paſſendſten
Zeitungen und berechnet nur die

Original- Preiſe
der ZeitungsExpedition, da er von dieſen die Proviſion bezieht.

Jnsbeſondere wird das „Werliner Tageblatt welches
bei einer Auflage von 34,500 Exempkaren die geleſenſte
Zeitung Deutſchlands geworden iſt, als für alle Jnſertions-
Zwecke geeignet, beſtens empfohlen.

Die Expedition dieſ Bl. übernimmt Aufträge zur
Vermittelung an u Bureau.

100 Schock Winter Salat
in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt preiswerth

C. Heuſchkel.
z
a

z 2 zDaheim
7 S522 SG

Die ſoeben erſchienene Nr. 33. enthält
Unter dem Purpur. Novelle von Alexander Römer. (Fortſetzung.)

Der Ueberfall bei Altenſtein. Erzählung aus Luther's Leben. Mit dem Bilde von
Graf Harrach: Luther bei Altenſtein von den Reiſigen des Kurfürſten von Sachſen
überfallen. Jugenderinnerungen. Von einem ſüddeutſchen Freunde des Daheim.
III. Die Jünglingsjahre. (Fortſetzung.) Eine Sommerfriſche am Oberrhein.
Von Hans Blum. Mit 4 Jlluſtrationen von Rheinfelden. Am Familientiſche:
Ein deutſches Heim jenſeits des Oceans. Von einem Emigränten.
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Haasenstein Vogler,
Magdeburg, Halle u. s. W.,

empfehlen ihre Dienſte zur prompten Beſorgung von Anzeigen
jeder Art an alle Zeitungen der Welt zu deren tarifmäßigen,
d. h. den Preiſen, die man bei directer Aufgabe am Orte

des Erſcheinens zu zahlen haben würde.
Geſchäftsprögramm und Zeitungs-Verzeichniſſe auf

S Verlangen gratis und franco.

Theater in Keuſchberg,
im Lokale des Herrn Deckert.

Donnerstag den 20. Mai. Zur Eröffnung der Saiſon: Das
Mädchen vom Dorfe, Characterbild mit Geſang in 3

Freit n 4 rereitag den 21. Mai. Auf eigenen Füßen, große Poſſe mitGeſang in 6 Bildern von Pohl u. Wilke be Poſe

Die regelmäßigen Spieltage find: Sonntag, Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag und erlaube ich mir ein geehrtes Publikum
von Dürrenberg, Keuſchberg und Umgegend zu recht zahlreichem Be
ſuch! hiermit ganz ergebenſt einzuladen.

Hochachtungsvoll
Herrmann Korb Theaterdirector
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BRischgarten.
Mittwoch den 19. Mai gegebenvom hieſigen Trompeter Corps.
Anfang Abends 7 Uhr. Entrée 30 Pf.

C. Schütz, Stabstrompeter.

Verwalter, Gärtner, Wirthſchafterinnen, 2
Haus und Viehmädchen finden gute Stellen d. Fr.
Vleckinger, Halle a/S., Comtoir kl. Schlamm

1 Tr. [H. 5663 b.Zugelaufener Hund.
Am 13. iſt mir ein ſchwarzer Jagdhund zugelaufen; gegen Er

ſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren bei mir abzuholen.
Friedrich Karl, Milchinſel Nr. 1.

Am Freitag iſt auf dem Wege vom Fürſtendamme bis Wallen-
Dem Wiederbringer

Näheres in der Exped.wird eine gute Belohnung zugeſichert.

Der Marktpreis der erken in der Woche vom 9. bis mit
15. Mai 1875 war pro Stück: 6 75 4 bis 13 87

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Vaeat.Stadt. Getauft: Erich Eduard Wilhelm Sohn des Kgl. Kreisrichters

Pinder Eliſe Martha, Tochter des Metalldrehers Scheffler; Auguſte Bertha,
Tochter des Steinbruchbeſ. Ludwig Martha Helene Tochter des Mechanikers
Emſel Franz Auguſt, Sohn des Webermſtrs. Ulrich; Karl Friedrich Sohn des
Maurers Götze; Auguſte Pauline, Tochter des Geſchirrführers Dreſe; Emma
Bertha Margaretha, Tochter des Maſchinenbauers Düver. Getrauet:- der
Handarb. W. K. Richter mit Frau K. F. B. geb. Uthe hier der MagazinVerw.
A. K. Wirth in Grafenberg bei Düſſeldorf mit Jgfr. F. L. W. Hetzer hier.
Beerdigt: den 13. Mai der Bürger und Zimmermann Graul; der einzige
Sohn des Kgl. Kreisrichters Pinder; den 18. der Apotheker Merkel.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Carl Sohn des Schneidermſtrs. Gädicke;
Selma Eliſabeth, Tochter des Kgl. Reg. CanzleiDiätar Weiſe; Carl Louis Otto,
ein unehel. Sohn. Beerdigt: den 12. Mai die Ehefrau des Handarb. Wuſt
lich den 15. ein außerehel. Sohn den 17. die jüngſte Tochter des Kgl. Schleuſen
meiſters Heide.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Bürgers und Torffabrikanten
Beyer die Tochter des Lohgerbers Dybowsky; die Tochter des Gen. Com. Secr.
Benner; die Tochter des Bürgers und Lederfabrikanten Mylius. Getrauet:
der Ziegelmſtr. Schlag in Raßniß mit Jgfr. A M. Prall; ver Tiſchlerwſtr. E.
A. Malpricht mit Jgfr. A. S. E. Wegner. Beerdigt: den 12. Mai der
Schuhmachermſtr. Keßler.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: April.
Geboren: ein Sohn: dem Handarb. Ferd. Stein ein todtgeb. Sohn dem

Handarb. Brömme und ein unehel. Sohn; eine Tochter: dem Bürger und Böttcher
meiſter Schmidt dem Bürger und Bäckermſtr. Gröbel und eine unehel. Tochter.
Getrauet: der Drechsler und Holzbildhauer Jggeſ. Herm. Hülße in Brehna
mit Jgfr. M. König von hier. Geſtorben: der Bürger und Handarb.
Bamberg, im 47. J., an der Lungenſchwindſucht.

Eiſenbahnfahrten vom 15. Mai ab.
Abgang von Der in der Richtung nach:

Halkle: 4- (KSchnllz. J. u II. Kl.), 720 Vorm. (IV. Kl.),
102* Vorm. (IV. Kl.), 12 Mittags (IV. Kl.), 52 Nachm.
(I.--IV. Kl.), 522 Nachm. (TSchnllz. J. u. II. Kl. 8e-
Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels 62 Mrgs. (IV. Kl.), 8* Vorm. (TSchnllz, III. Kl.),
102 VPrm (IV. Kl.), 112 Vrm. (TSchnllz.), 2* Nachm.
(IV. Kl), 6 Nachm. (IV. Kl.), 82* Abds. (IV. Kl.),
1120 Abds. (NSchnllz.).

Die um 729 Mrgs., 10*2 Vorm., 12 Mittags, 52 Nachm. u. 102-Abds nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 52* Mrgs.,
102 Porm., I en und 8 Abds! abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

erſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach MüchelnP Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 45* Nchm.,

Mücheln 5 Ah n W 7 Vm.;II. Perſonen-Poſt aus Merſebuxg 1150 Abs. (nach Ankunft de ourierzugesVerß Poft aus Berlin 1120 Abs.), in Mücheln 2* früh.,
Mücheln ſah Bm., in Merſeburg 8** Vm.;

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 45 Nchm.,,
aus Lauchſtädt 425 Vm., in Merſeburg 520 Vur.

Von Corbet ha nach Leipzig: 4* Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl. 420 Vm. Eilgüterz.mit Perſ. See r a 722 Vm. 1.--4. Cl., 1020 Pm. 1. 4. Cl. 12
Nm. 1.-4. Cl., 428 Nm. I.--3. Cl., 8 e Ab. Schnellz. 1.--3. Cl. 105 Ab.
I.--4. Cl.Von Leipzig nach Corbetha: 52 Mrgs. 1—4. CI., 72 Schnellz. 1.-—-3. Cl.
9 .3. an 11* Schnellz. 1.—20 El., 120 Nm. I. --4. Cl. Se Nm. 1.--4,
Cl., 72 Ab. Ld. Cl., 10-5 Schnellz. 2. El., 10 Eilgüterz mit Perſ
Beförd. 1.-—3. Cl.

mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.r M. Ab. P. a net von Bitter
eld nach Deffau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0)
ch Caſſel (über Nordhauſen) 6 u. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2 U.

e c
11 U. 12 M. Vm. 1 u. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P)

Nach Guben20 M. Ab. (E), welcher gegen 1 Uhr Nachts in Falkenberg eintrifft und

e tz.

ne eSee Jv S e n
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Su 34 u. 17 M Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 u. 30M. a (O, 8 U. 53 M. Ab v 2 U. 1 M. Nehts. (P). e
Nach Magdeburg 6. ü. 37 M. Vm. (P), 8 U. 16 M. Vm. (O), 10 U. 47 M

Vm. (E), 1 U. 25 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (D),
7 u. 51 M. Ab. (M), 9 U. 23 M. Ab. (O), 10 U. 52 M. Ab. (P).

w Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (J), 10 U. 12Bm Im u. 36 Vm. (H, 1 u. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 38 M. (Py),
5 M. Nachts (8). (Die mit bezeichneten Züge haben

u.32 11 u
en Anſchluß an die Saalbahn.)

Politiſche Rundſchau.
Die Kaiſerin hat am 19. Abends Berlin verlaſſen und ſich

nach Coblenz begeben. Am 15. traf ſie in Karlsruhe ein, um die
Pfingſtfeiertage mit der großherzoglich badiſchen Familie in Schwetzingen
zu verleben; auch die beiden älteſten Söhne des Kronprinzen ſind
aus Kaſſel dort eingetroffen. Der Kronprinz iſt am Mittag des
13. nach München abgereiſt, um von da zu ſeiner Gemahlin nach
Italien zurückzukehren.

Der König von Sachſen kommt am Abend des 18. in Berlin
an, wird am 19. und 20 den BrigadeExercitien bei Berlin und
Potsdam beiwohnen und am 21. nach Dresden zuröckkehren.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, der von ſeinem Unwohl
ſein ſich nunmehr vollſtändig erholt hat, hat am 14. Abends die
von ihm ſchon lange in Ausſicht genommene Reiſe auf ſeine Lauen
burgiſche Beſitzung angetreten. In ſeiner Begleitung befindet ſich
nur ſein älteſter Sohn Graf Herbert v. Bismarck, da ſeine Ge
mahlin von ihrer Krankheit noch immer nicht ſo weit hergeſtellt iſt,
um den Fürſten begleiten zu können. Wann die Rückkehr nach
ne erfolgen wird darüber iſt bis jetzt noch keine Beſtimmung
getroffen.

Kaiſer Alexander von Rußland hat Berlin am 13. Morgens
8 Uhr wieder verlaſſen und ſich mittelſt der Potsdamer Bahn direc
über Guntershauſen nach Kaſſel begeben. Bei dem Frühſtück, welche

das Offiziercorps des erſten Gardecorpsregiments in Potsdam am 11.
nach beendeter Parade den beiden Kaiſern gab, brachte der Kaiſer
folgenden Toaſt aus: „Als Chef des Regiments erhebe ich das Glas
Ew. Majeſtät haben der preußiſchen Armee ſtets viele Beweiſe großer
Güte und Zuneigung gegeben und am heutigen Tage dieſelben er
neuert, indem Ew. Majeſtät gerühten mit uns hier ein Dejeuner
einzunehmen. Jn meinem Namen, im Namen meiner Armee ſpreche
ich meinen tiefgefühlteſten Dank für alle Beweiſe der Zuneigung
aus und erhoffe auch fernere Erhaltung derſelben. Jch ſehe darin
die Garantie gegenſeitiger Freundſchaft und Waffenbrüderſchaft. Sr.
Majeſtät der Kaiſer Alexander lebe hoch! Hurrah!“ Kaiſer Alexander
antwortete: „Auf das Wohl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
Wilhelm und ſeines braven erſten Garde Regiments zu
Hurrah!“ Darauf umarmten und küßten ſich die beiden Monarchen.

Auf der T
die 3. Berathung des Waldſchutzgeſetzes; daſſelbe wurde mit einigen
von Abg. Hänel und Genoſſen eingebrachten und vom landwirth-
ſchaftlichen Miniſter gebilligten Amentements angenommen. Es
folgte darauf die wiederholte Berathung des Geſ. Entw., betr. die
Aufhebung der Artikel 15., 16. und 18. der Verfaſſung. Abg.
Schröder (Lippſtadt) trat gegen die Vorlage ein, indem er zu be
weiſen ſuchte, wie tolorant die Kirche ſtets geweſen ſei. Durch die
Abſchaffung der betr. Verfaſſungsartikel werde dem Fürſten Bismarck,
den er mit Cäſar, Ludwig XIV. und Napoleon L vergleicht, eine
unbeſchränkte Macht zur Vernichtung der perſönlichen Freiheit ge
geben der Culturkampf habe auch eine wirthſchfltiche Calamität im
Gefolge, deshalb ſei er ſobald als möglich einzuſtellen. Abg. Gneiſt
erinnert daran daß Mitglieder der jetzigen Centrumspartei früher
gegen die in Rede ſtehenden Verfaſſungsartikel geweſen ſeien nicht
auf den Wortlaut, ſondern auf die Auslegung derſelben komme es
an und ſo wie die Centrumspartei die Verfaſſungsartikel auslegt,
ſeien dieſelben niemals in Preußen ausgeführt. Es ſei endlich Zeit,
einen Artikel wie der 15. zu beſeitigen, welchen Jeder einen andern
Sinn unterlegen könne. Abg. Windthorſt e ſuchte die
Ausführungen des Vorredners zu widerlegen und bot die Forderungen
der Regierung, deren Conſequenzen leicht verhängnißvoll werden
könnten, zurückzuweiſen. Der Geſ. Entw. wurde darauf mit großer
Majorität angenommen. Nachdem das Haus die Wahl des Abg.
Muntau Mohr Pr. Holland) für ungiltig erklärt und ver
ſchiedene dortige Wahlmännerwahlen kaſſirt hatte, vertagte es ſich
bis zum 28. Mai.

Der Kriegsminiſter v. Kamecke will wie nach der Magd.
Ztg. wiederum auf das Beſtimmteſte verlautet demnächſt zurücktreten
und würde er dann das Commando eines Armeecorps erhalten.

Der hochoffiziöſen „Karlsr. Ztg.“ iſt ein Telegramm des ruſ
Reichskanzlers, Fürſten Gortſchakoff, übermittelt, wonach

aifer Alexander Berlin mit der innigen Ueberzeugung z
habe, daß daſelbſt die verſöhnlichſten. die Erhaltung des Friedens
verbür
die er Ztg.“ aus Berlin folgendes Telegramm: „Die Fü
Bismarck und Gortſchakoff ſollen in allen politiſchen Fragen
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replicirt.

ſtändig einig ſein. Rußland, ſo verſichert man nimmt die Dienſte
Deütſchlands in Anſpruch, damit dieſes ſeinen Einfluß in England
geltend mache, um dort die Eiferſucht gegen Rußland betreffs der

centralaſiatiſchen Fragen zu beſchwichtigen.“
Jn diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen daß in den letzten

Tagen ein beſonders lebhafter Verkehr zwiſchen den Cabineten
von Berlin und Wien ſtattgefunden habe. Wenn es feſtſteht,
daß die Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Berlin von emi-
nent politiſcher Bedeutung geweſen ſo folgert man, daß etwa ge-
troffene Verabredungen nicht ohne Kenntniß bezw. Anſchluß des
Oeſterreichiſchen Cabinets erfolgt ſeien. Bei der Drei Kaiſer Be

egnung in Berlin iſt man principiell darüber einig geworden, in
einer Europäiſchen Frage ohne vorheriges Einverſtändniß der
Deutſchen, Ruſſiſchen und Oeſterreichiſchen Regierung vorzugehen.
Man darf annehmen, daß dieſer Grundſatz in dieſen Tagen eine er
neute Befeſtigung erfahren hat und darin allendings die ausge
ſprochenſte Garantie für die Erhaltung des Friedens erblicken.

Nachdem das unbefugte Sammeln für die durch das Geſetz
vom 22. v. M., das ſogenannte Brodkorbgeſetz, betroffenen katholi-
ſchen Geiſtlichen unterſagt worden iſt, wird, weiterer Beſtimmung
gemäß von den Behörden erwartet, daß gegen die Sammler un
nachſichtlich eingeſchritten und eintretenden Falls ſofort die gericht
liche Beſtrafung herbeigeführt wird.

Die deutſchen Biſchöfe haben ſich abermals über eine gemein-
ſchaftliche Kundgebung verſtändigt; ſie haben gegen den Beſcheid
des Staats miniſteriums auf die Jmmediat- Vorſtellung der Biſchöfe

Dieſe Replik, ſowie deren Beantwortung falls eine ſolche
für nöthig gehalten werden wird, dürfte, wie verlautet, der Oeffent
lichkeit nicht lange vorenthalten bleiben.

Das Abhalten der anläßlich des Jubeljahres zu veranſtalten
den Proceſſtonen iſt nach einer Verfügung des Miniſters drs Jnnern
und des Cultus nicht zu geſtatten.

Jn Leipzig wurde bei der am 11. ſtattgehabten Erſatzwahl
eines Reichstagsabgeordneten Dr. Goldſchmidt (nat. l.) gewählt,

derſelbe erhielt 8203 Stimmen, während auf den Socialdemokraten
Bebel nur 4018 fielen.

Biſchof Heinrich von Paſſau, einer der wenigen toleranten
Kirchenfürſten, iſt in der Nacht zum 12. geſtorben.

Die Regierung der bayriſchen Oberpfalz hat die vom Biſchofe
von Regensburg angeordneten Jubiläumsproceſſionen verboten.
Bisher iſt in Bayern ein ſolches Verbot noch nirgends erlaſſen
worden, daher die klerikalen Blätter ſich in heftigen Angriffen auf
den Magiſtrat Regensburg ergehen.

Der polniſche Emiſſär, welcher in Krakau verhaftet wurde
wegen dringenden Verdachtes eines gegen den Fürſten Bismarck
und den Cultusminiſter Dr. Falk beabſichtigten Attentats, iſt nicht
nur Pole, ſondern auch ein Verwandter des verſtorbenen Erzbiſchofs
von Poſen. Außer dem Attentäter ſelbſt ſind wie man hört, auch
die geiſtlichen Anſtifter deſſelben in den Händen der Polizei. Der
Verſuch, den ultramontanen Character des Attentats hinter nationalen
Rückſichten zu verſtecken, wäre demnach mißlungen.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt auf ſeiner dalmatiniſchen Reiſe
in Liſſa eingetroffen. Er empfing dort die ſämmtlichen Podeſtas der
nationalen Gemeinden von Dalmatien unter Führung des Podeſta
von Raguſa. Der Kaiſer ſprach denſelben ſeinen Dank für die
herzliche Aufnahme aus, welche er im ganzen Lande gefunden habe
und erklärte, daß er den Wünſchen des Landes die thunlichſte Be
rückſichtigung ſchenken werde. Der Kaiſer fuhr darauf zum Kirchhofe
und legte dort auf dem Monument für die in der Seeſchlacht bei
Liſſa Gefallenen einen Lorbeerkranz nieder.

Aus Oeſterreich ſollen, wie der „Weſer Ztg.“ telegraphirt
wird den preußiſchen Ultramontanen Weiſungen zugegangen, daß
man dort eine Meſſeneinwanderung von Ordensbändern c. ſehr
ungern ſehen und alle geſetzlichen Mittel gegen dieſelben anwenden
würde. Daher rathen beſonnene Ultramontane, die geduldeten
Orden nicht aufzulöſen.

An die belgiſche Regierung ſoll, wie das „Berl. Tagebl.“
meldet, in wenigen Tagen von Berlin eine neue und ſehr energiſche
Note abgeſendet werden.

Unter den Paſſagieren des geſtrandeten Dampfers „Schiller“
befand ſich auch der deutſche Conſul in der Havanna Zach, der
nebſt Frau und Tochter auf einer Urlaubsreiſe nach der Heimath
begriffen war. Die eingehendſten Recherchen nach ſeinem Schickſal
ſtellen es leider außer Zweifel, daß Herr Zach und ſeine Familie
ein Opfer der Wellen geworden ſind. Der Verblichene zählte zu
den tüchtigſten und geſchätzteſten Beamten des deutſchen Conſularcorps.

Der Papſt empfing am 13. die von dem Baron von Los ge-
führten deutſchen Pilger und nahm eine Adreſſe derſelben entgegen.
Jn Erwiderung derſelben ſprach er ſeine Genugthuung über die

ihm entgegengebrachte Anhänglichkeit und Treue aus, lobte das
Vorgehen des deutſchen Episkopats und Klerus und forderte die
Verſammelten auf, ihren geiſtlichen Hirten auch fernerhin treu zu

bleiben, indem er den Gehorſam gegen die geiſtlichen Oberen als
durchaus nothwendig bezeichnete.

Den officiellen und diplomatiſchen Kreiſen in Rom ſind wie
die „Agenzia Stefani“ meldet, ebenfalls aus mehreren Hauptſtädten
Europas über die politiſche Lage ſehr beruhigende Nachrichten zuge-
gangen, welche übereinſtimmend den friedlichen Zweck der Begeg-
nung der Kaiſer Alexander und Wilhelm conſtatiren. Die be-
treffende Commiſſion des Senats hat die Streichung des Artikels
11. des Rekrutirungsgeſetzes beſchloſſen, welcher die Aushebung der
Geiſtlichen zum Militairdienſt ausſpricht. Zufolge eines Circu
larſchreibens des Juſtizminiſters, welches den Biſchöfen ohne Exequa-
tur die Benutzung der biſchöflichen Reſidenzpaläſte verbietet, wurde
den Betreffenden ſofortige Räumung anbefohlen. Die Staatsprocu-
ratoren ſind angewieſen gegen Widerſpänſtige energiſch vorzugehen.

Zuverläſſig verlautet, der Kaiſer Alexander von Rußland
habe während der Hoffeſte in Geſprächen mit mehreren Perſonen
bemerkt: Rußlands Friedensaufgabe ſei leicht, denn kein Staat wolle
den Krieg; er, der Kaiſer, haben die beſten und friedlichſten Ab
ſichten bei dem Kaiſer Wilhelm und dem Fürſten Bismarck vorge-
funden. Die Corporation Deutſchlands für die Erhaltung des
Friedens ſei niemals fraglich geweſen und dürfe als vollſtändig
geſichert angeſehen werden. Bei anhaltender Weigerung Groß-
britanniens gegen eine Fortſetzung des Brüſſeler Friedenscon
greſſes ſoll Rußland geſonnen ſein, durch Verträge mit den Ein
zelſtaaten den Abmachungen des Congreſſes Geltung verſchaffen zu
wollen.

Rußland hat wiederum eine Gebiets Erwerbung gemacht, die
bedeutungsvoller werden kann, wie alle Eroberungen in Central-
Aſien. Kurz vor der Abreiſe des Kaiſers wurde in Petersburg
ein Tractat unterzeichnet, durch welchen Japan die Jnſel Sachalin an
der Mündung des Amur in dem ſtillen Ocean an Rußland abtritt.
Die Jnſel war bis jetzt in gemeinſchaftlichem Beſitz für Japan im
Süden und für Rußland im Norden derſelben. Jhre großen Kohlen
lager ſollen nun von ruſſiſchen Jngenieuren und Bergleuten bear-
beitet werden und wird eine große Zahl der bisher nach Sibirien
verbannten Verbrecher daru verwendet werden.

An der Pariſer Börſe war das lächerliche Gerücht verbreitet,
Mac Mahon ſei von beiden Kaiſern zur Entrevue nach Ems ge-
laden. Die offiziöſen Blätter fahren fort, den Glauben zu ver
breiten, die Dazwiſchenkunft des Czaren habe den von der Berliner
Militairpartei ſchwer bedrohten Frieden gerettet.

Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 11. erklärte der
Unterſtaatsſecretair des Aeußern Bourke, auf eine Jnterpellation
wegen angeblicher deutſcher Reclamationen bei der franzöſiſchen Re
gierung, daß der Regierung am ſelben Tage aus Berlin Verſiche
rungen durchaus befriedigenden Characters zugegangen ſeien und
daß kein Anlaß zu Befürchtungen hinſichtlich der Aufrechterhaltung
des europäiſchen Friedens vorhanden ſei. Bei dem Stiftungsfeſt
des Nationalklubs am 12., welchem auch der deutſche Botſchafter
Graf Münſter beiwohate, brachte der Vorſitzende, Mr. James Holt,
Parlamentsmitglied für Lancaſhire, einen Toaſt auf den anweſenden
Repräſentanten des geeinigten proteſtantiſchen Deutſchlands aus.
Jn der Beantwortung des Toaſtes ſagte Graf Münſter unter An
derem: „Die Mehrzahl der Anweſenden hat die Sympathieadreſſen
der engliſchen Proteſtanten an Deutſchland mit unterzeichnet und
ich kann Sie verſichern daß mein kaiſerlicher Herr, ſowie ſein großer
Rathgeber Fürſt Bismarck hohen Werth auf ſolche Sympathiebe
zeugungen legen. Es iſt das proteſtantiſche Kaiſerreich, welches den
römiſchen Dunkelmännern zum Anſtoß gereicht. Der Kampf gegen
den Ultramontanismus wird dieſem Lande hoffentlich noch eine Zeit
lang erſpart bleiben, aber es iſt beſſer, wenn Sie rechtzeitig Vor
ſichtsmaßregeln treffen. Mein kaiſerlicher Herr und Fürſt Bismarck
werden die von ihnen übernommene Aufgabe auch durchführen und
alle erforderlichen Maßregeln zur Ausführung bringen, weil das
liberale und gebildete Deutſchland auf ihrer Seite ſteht. Jch hoffe,
daß die Zeit nicht fern iſt, wo wir mit unſern römiſch- katholiſchen
Landesleuten Frieden haben werden.“ Der Toaſt wurde an ver
ſchiedenen Stellen mit lautem Beifall unterbrochen.

Der amerikaniſche Senator Karl Schurz, unſer Lands-
mann, iſt in Hamburg auf der „Pommerania“, mit welcher er am
29. v. M. Amerika verließ, wohlbehalten eingetroffen. Nach einer
kurzen Erholung im Familienkreiſe ſeiner Schwiegereltern wird er
nach dem Feſte in Berlin nahe an 6 Monate ſeinen Aufenthalt
nehmen und zwar zum Studium gewiſſer Verhältniſſe, welche zur
Zeit der Unabhängigkeitserklärung der amerikaniſchen Unionsſtaaten
unter Friedrich dem Großen obwalteten. Schurz iſt mit einer Ge

ſchichtsſchreibung der „United States“ beſchäftigt und ſoll das Ber
liner Archiv im Stande ſein ihm ſehr bedeutende Quellen für die
Beurtheilung gerade der Entſtehungszeit der transatlantiſchen Re
publik zu bieten. Schurz zu Ehren gab man in St. Louis am
27. ein amerikaniſches, am 28. v. M. ein deutſches Diner, auf dem
er ſich ſowohl über ſeine Ziele, als auch beſonders darüber aus
ſprach, daß er geſonnen ſei, durch Ankauf ſeinen feſten Wohnſitz
in St. Louis zu nehmen.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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